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Ausruf des Etzels tes Siatzes an die SA .
zur Eröffnung des Winterhilfswerk 1934/35

' Berlin , ig Okt. Der Chef des Stabes , Lutz« , erlicht folgen¬
den Lulrui :

..Der Führer ruft im Kampf gegen Hunger und Kälte zum
^ ttuerhilfewerk 1g:i4/äö aus . Die Mithilfe seiner treuen SA .

diesem Hilfswerk ist eine selbstverständliche Pflicht . Durch
° Kameravichast in den Reihen der SA . und die Hilssbereit -

chafr untereinander habt Ihr zu allen Zeiten den Sozialismus
kr Tai am deutlichsten gezeigt Durch Mithilfe an diesem lo-

gnlen Hiliswerk des deutschen Volkes tragt Ihr die sprichwörl -
"o gewordene Bereitschaft und Hilfsbereitschaft in die Reihen
° r noch bedürftigen , arn cn deutschen Volksgenossen und helit
" Zur Festigung wahrer Volksgemeinichaft mit . Mltzuhelfen
k> dem Gelingen des Winterhilsswerkcs ist Ehrenpflicht"ks jeden SA - Mannes . Die Mitarbeit der SA . -Dienststellen
dbc ich durch Sonderbesehl geregelt .

"

Emsimzuniilstü auf einer ostokerfchieMÄe« Grude
Ein Toter , vier Schwerverletzte

Kattowitz . io . Okt . Aus der Hildebrandgrube in Antonien -

^
' te wurden am Mittwoch fünf Bergleute durch plötzlich nie -

. rechende Kuhlenmassen verschüttet . Als die Rettungskolonne
Zu den Verschütteten durchgearbeitet hatte , war ein Berg -

rnn bereits tot , die anderen vier hatten schwere Derlei »» » -- ' -
«« illem

Donnerstag , de « 1L . Oktober 1834 106 . Jahrgang

Kurze ^ agesiibersicht
Das Attentat von Marseille hat in der ganzen Welt ein¬

mütige Verurteilung und Abscheu gefunden und Trauer
und Mitgefühl mit den betroffenen Personen und Völkern
«»- gelöst .

Die Leiche des südslawischen Königs Alexander wurde am
Mittwoch abend in Marseille aus das südslawische Kriegs¬
schiff Dubrovnik überführt .

Die Trauerfeierlichkeiten für den französischen Archen -
maister Barthou finden am Samstag vormittag in Pa -
* statt .

Sn Belgrad wurde aus Grund des Testaments des ermor¬
deten Königs « in Regentschaftsrat für den l » gendlichen
Kronprinzen gebildet , der am Donnerstag als Peter ll . den

^Thron besteigen soll .

Sn Rumänien hat Titulescu doch das Außenministerium
übernommen , angeblich aus Grund von Abmachungen mit
Tatarescu .

Im Rahmen des Winterhilfswerkes 1S3435 ist jeder
Mite Sonntag im Monat als Eintopfgerichtsonntag be¬
stimmt worden .

Der Führer hat an den südslavischen Regentschaftsrat
ein Beileidstelegramm gesandt .

Die Zahl der Rundfunkteilnehmer hat im Laufe des
September um 133 535 aus 5 574 001 zugenommen .

Bei einem Einsturzunglükk aus einer ostoberschlesischen
8rube kam ein Bergmann « ms Leben , vier weitere wur¬
den schwer verletzt .

*
Das Staatsbegräbnis für Barthou ist auf Samstag

lSM Uhr anberaumt worden . — Gegen die Polizei und
einige Politiker wurden auf den Straßen Kundgebungen
«eranstaltet . — Nachforschungen scheinen ergeben zu haben ,
daß der Paß des Mörders gefälscht und der wirkliche Name
Zuck sein soll .

Man befürchtet , daß bei dem Bergwerksunglück bei
Lyon 32 Bergleute ums Leben gekommen find .

Das Gerücht hat sich verbreitet , daß Paraguay aus dem
Völkerbund ausgeschieden sei .

-»
Die französisch - spanische Grenze ist wieder geöffnet

worden .

Der Kreuzer „Dubrovnik " ist mit dem toten König Ale¬
xander an Bord in See gegangen .

*
In Madrid hat sich ein Ausschuß antimarxistischcr Ar -

beitervcrbände gebildet .

Jas Verbrechen von Marseille
Königin Maria in Marseiile e . N

' Massen
Marseille , 10 Okt . Königin Maria von Südslawien ist im

Mittwoch früh im Sonderzug in Marseiile eingetroffen . Zum
Empfang hatten sich der Marineminikter und Vertreter sämt¬
licher Behörden eingeiunden . Die Königin die in iieser Trauer
am Arme von Frau Herrivk den Zug verließ , wurde sofort zui
Präfektur geleitet , wo die Leich« des Königs aufgebahrt liegt .
Wählend der Fahrt von Lyon nach Marseille harte die Königin
mehrere Ohnmachtsanfälle . Sie wird wahrscheinlich Marieillc
sofort wieder verlassen und über Paris nach Belgrad zurück¬
kehren .

Seit d« n frühen Morgenstunden staut sich vor der Präfeklur
in Marseille , in der die sterbliche » Ueberreste der beiden ersten
Opfer des Anschlages aufgebahn liegen , eine große Menschen¬
menge . die in tiefer Ergriffenheit die Ereignisse bespricht und
der An - und Abfahrt der amilichen Persönlichkeiten zuschaut .
Königin Maria von S ü d s I a w l e n . die in Begleitung
von grau Herriok einlraf , wurde josort in den Raum geführt ,
in dem der König den letzten Schlaf fchlüft Das gcsamle Ge¬
folge zog sich zurück , um die Königin allein ihrem Schmerz zu
überlaßen Nach einem langen Gebet begab sich die Königin
in einen Ncbcnraum . während im großen Saal der Präfektur
die feierliche Aufbahrung des Königs und des französischen
Außenministers vorbereitet wurde .

Lebrun nach Marseille abgereist
Paris , 10 . Okt . Der Präsident der Republik , Lebrun . ist in

Begleitung der Minister Herriol und Tardieu nach Marseille
abgereist Ein Onkel des auf so tragisch « Weise ums Leben ge¬
kommenen Königs von Südslawien , Prinz Karageorgewitsch . ist
mit in den Sonderzug gestiegen . Sämtliche Mitglieder der Ne¬
gierung halten sich am Bahnhof zur Bczrüßung -des Staatsober¬
hauptes eingefunden .

Die Nachfolge in Südslawien
Einsetzung eines Regentschaftsrates

-selgrad , 10 Okt In Anwesenheit von Prinz Paul , Minister¬
präsident Uzunowitsch . dem Belgrader Stadtkommandanten .
Kommandant der königlichen Garde , General Giwkowitsch , und
dem Flügeladjutanten des verstorbenen Königs Alexander ,
wurde die Testamenrserösfnung vorgenommen . In
dem Testament hat König Alexander während der Minderjährig¬
keit des Königs Peter zu Regenten eingesetzt : Prinz Paul
Karageorgewitsch , den Senator und ehemaligen Minister Dr .
Zedenko . Stankowitsch und den Van der Banschaft Sau , Dr .
Ivo Perowitsch .

Thronbesteigung Peters am 11 . Oktober
Belgrad . 10 Okt . Die Agence Havas kündigi in einer amt¬

lichen Verlautbarung an . daß der älteste Sohn des in Marseille
verstorbene » Königs Alexander des Ersten als P e l c r der
Zweite am N Oktober den Thron Südslaiviens besteigt . In
der Proklamation an dos Bolk hierzu heißt es : Unser
großer König Alexander der Erste ist als Opfer eines erbärm¬
liche» Anschlags am 0 . Oktober uni 4 Uhr in Maricille ver¬
storben . Der Märtyrcrkönig hat mit seinem Blui sein Fric -
denswerk besiegelt , für das er seine Reise in das verbündete
Frankreich unternommen hatte . Gemäß Artikel 36 dck Ver¬
tagung besteigt sein erstgeborener Sohn . König Peter der Zweite ,
den Thron des Königreiches Sudilawien . Die königliche Regie¬
rung . das Heer und die Flotte haben König Peter dem Zweiten
de » Treueid geschworen . Die königliche Negierung übernimmt
>n Uebcrcinstimmung mit Artikel 54 der Verfassung Sie Regie¬
rung bis zum ll . Oktober , um die Ablegung des Treueids ge¬
mäß Artikel 50 und 43 der Verfassung oorzubcreiten . Die letzten
Worte die König Alexander mit seinem letzten Seufzer aus¬
hauchte . legen Zeugnis ab für seine unendliche Vaterlandsliebe
Er sagte : „ Wacht über Südslawien "

. Die königliche Regierung
ruft die ganze südslawische Nation auf . in Treue und Würde
über dieic Erbschaft zu wachen .

Der Njährige Kronprinz Perer von Südslawien hätte in der
Sandroyr - Schute in Surrey noch zw-ei Jahre als Zögling leben
sollen Als der Schuldirektor durch einen telephonische » Anruj
verständigt wurde nahm der junge Prinz gerade an Schulspielen
teil . Es wurde beschlossen ihm die große Aenderung , die in
meinem Leben eingetreten ist . erst am Mittwoch bekannt,zugeben
Prinz Peter ging daher völlig ahnungslos zu Bett . Einstweilen
itehk nur fest , daß der Prinz zum Begräbnis seines Vaters nach
Südslawien zurückkehren wird . Wahrscheinlich wird dann seine
Erziehung in Südslawien durch Privatunterricht forlgcsetzl
werden .

Doumergue übernimmt einstweilen das Außenministerium
Paris , io . Okl . Bis zur endgültigen Regelung der Nachfolge

Larthous hat Ministerpräsident Doumergue die Leitung Lee
französischen Außenministeriums übernommen .

so

Die Os er des Marseilln AvWaW
Paris . 10 . Okt Die Zahl der Todesopfer des Anschlages >»

Marseille beläuft sich bisher auf drei : König Alexander . Austen -
minister Barthou und der Polizeibeamte Gala . In Kranken -

- au '
sdeyanvlun ^ befinde » sich neun Peijonen , darunter der jraü -

zösische General und Mitglied des Obersten Kriegsrates . Geor¬
ges der nachts operiert wurde und dessen Befinden sehr ernst
ist, ferner drei Franzosen , darunter ein Kinooperareur ,
oierFranzösinnen und ein l ljähriger Junge . Außerdem
sind zwei weitere Verletzie in ihren Wohnungen in ärztlicher
Behandlung , und zwar ein Polizeünivekior , der einen Beinschuß
dqoongetragen har . und eine Witwe

Erfreulicherweise konnte inzwischen iestgestellt werden , daß sich
ein Tcil der Gerüchte die in dem allgemeinen Durcheinander
nach dem Anschlag in Marseille in Umlauf gesetzt wurden , nicht
bestätigt . So Hot sich herausgestellt , daß die Todesmeldung über
einen südslawischen General unv einen französischen Admiral
nicht zutrisst .

PreffeMmmen zu der Marfeiller Mordtat
Trauer in Frankreich

Paris , 10 Okt . Di « sranzösische Presse widmet dem König von
Südslawien und dem Außenminister Barthou tief gefühlte Nach¬
rufe . In den Artikeln kommt einhellig die große Entrüstung
über den Anschlag zum Ausdruck

„Matin '' schreibt . Frankreich überkomme ein Gesühl des
Schreckens , der Entrüstung und ungeheurer Trauer . Alle Fran¬
zosen , die in demselben Gefühl von Bestürzung und Trauer ver¬
eint seien , erneuerten dem verbündeten Südslawien die Ver¬
sicherung ihrer ergebenen und entschiedenen Solidarität . „Jour¬
nal " hebt hervor , daß König Alexander die nationale Einheit
Siidslawiens mit seinem Bluie besiegelt Hobe. Die neue War¬
nung . die der Anschlag darstellt « , beweise noch klarer als bisher
die Notwendigkeit , die weit verbreitete Unruhe in der Welt zu
beseitigen Der Tod des Königs Alexander aber müsse nicht nur
beweint , sonder « auch gerächt werden . „Petit Journal " schreibt
u a . , wahrsck>clnlich habe der Verbrecher wegen kleinlicher innen¬
politischer Streitigkeiten es nur auf den König abgesehen ge¬
habt Ein stärkeres Geschick habe es jedoch gewollt , daß »ich
Franzosenblu » mit Südilawenbiut vermischte , um die Kraft der
iranzösischen Freundschaft und die aufrichtige Neigung Frank¬
reichs zu Südslawien zu bezeugen . „Petit Parisien " erklärt , das
»ranzösisch- siidslawlsche Bündnis sei durch das Blut der beiden
Opfer auf Ewigkeit besiegelt ; die gleiche Treue « ine durch ein
neues Band die beiden Länder .

„Echo de Paris " sagt , die Folgen des Anschlages berllhrlen
das System des Friedens . Brutale Mächte machten sich unter -
irdisch bemerkbar und die Sicherheit beruhe mehr Venn je aus
dem Besitz der Macht .

Eine Anzahl Blätter richten in ihren Kommentaren die stärk¬
sten Angriffe gegen die französische Sicherheits¬
polizei . So schreibt z. V . der „Jour "

, gestern habe eine Si¬
cherheitspolizei . die weder Disziplin halte noch einen Koos habe ,
die Ermordung des Königs der Serben und des französischen
Außenministers zugelassen . Man habe am Dienstag früh in
Paris gewuß : , daß ein Attentat in Vorbereitung sei . und man
kabe die Stunden dieses tragischen Tages nicht dazu benutzt ,
um die Wache zu verstärken . Nur der Gesamtrücktritt des sran -
iösiichen Kabinetts werbe es dem befähigten und geachtelen
Doumergue erlauben , eine Regierung zu vilden , die fähig jei,
mir Ehre und Sauberkeit zu regieren

Der Eindruck in Belgrad
Belgrad 10 Okl . Die Nachricht von der Ermordung des Kö¬

nigs Alexander lrai >n Belgrad in den Abendstunden des Diens¬
tags ein wurde aber nicht oerösienilichr . Trotzdem sickerten
aber Gerüchte durch , und verbreiteren sich wie ein Lauffeuer
durch 0 >e Siadl Gleichzeitig wurden die Telephon - und Tele -
graphenleilungen mit dem Ausland und mir der Provinz unter¬
brochen Do niemand Genaues über den Anschlag wußte , ent -
Nand in der Bevölkerung Verwirrung . Alle Kinos unterbrachen
ihre Vorstellungen uns alle Gaststätten wurden geschlossen Di «
Sliaßen wurden ioiorr durch die gemmre Gendarmerie besetzt
und die öiientlichen Gebäude durch starke Posten gesichert Da
in den Slragen ein lebhajrer Abendoerkehr herrschte , kam es
an einigen Stellen zu großen Stauungen . Schließlich eilten die
Menichen in unbestimmrer Furcht jo rasch wie möglich in ihre
Wohnungen Eine halbe Stunde später waren die Straßen satt
menschenleer Rur die Runüiunkhörer . die mit ihren Apparaten
das Ausland erreichen können konnten sich in den Abendstunden
ein Bild machen . Der größte Teil der hauptstädtischen Bevölke¬
rung aber wußte nur . daß der König tot war . Von den übrigen
Opfern Ves Anschlags war nicht einmal gerüchtweise die Rede .
Als die erste Verwirrung des Volkes gewichen war . brach große
Lmvörung durch Gegen die mutmaßlichen Urheber ves An-
ichlags wurden Verwünschungen laut . König Alexander , dessen
Fähigkeiten in den letzten Jahren auch von Zweiflern anerkannt
wurden , hat sich großer Beliebtheit in Südslawien erfreut , ins¬
besondere seine Annäherungspolitik an Bulgarien hatten den
Beifall bei gesamten südslawischen Bevölkerung . Die Massen
>ahe » in Alexander nicht nur den Soldatenkönig , der alle Feld¬
züge milgemächi hatte , sondern yuch den großen Staatsmann ,
der die Einigung der südslawiichesi Stämme verwirklicht hatte .
Das Volk sab in ihm den starken Mann , der den Staat durch
schwerste Gefahren innen - und außenpolitischer Natur mit sicherer
Hand leitete

Erbitterung der südslawischen Presse
Belgrad , 10 Okt . Die Ermordung des Königs Alexander wird

in Siidilawlen als ei » unermeßliches Unglück emvsunden . In
de » Schilderungen der Blätter kommt tiefste Lestürurua . aber



auch größte Erbitterung über den Marsciller Anschlag zum Aus - '
druck. Die halbamtliche „Breme " bezeichnet den tragischen Tod
des Königs als unersetzlichen Verlust für Staat und Volk , der
niemals wieder gulgemacht werden könne . Er sei aber auch ein
schwerer Schlag für Europa , für dessen Frieden der König immer
eingetreten sei Eine verbrecherische Hand habe nunmehr dieser
Friedenstätigkeit ein Ende gesetzt. Sie werde aber nicht die
umfassenden Pläne vereiteln können , die der Verblichene gehegt
habe , um sein Volk in eine lichte Zukunft zu führen .

In ähnlichem Sinne schreibt auch die „ Politika "
, die den An¬

schlag ein Verbrechen südslawischer Emigranten nennt . Das
Blatt greift die Führer der Emigrantenorganisationen , Pertschetz
und Pawelcksch . heftig an .

Sechs Monate Nationaltrauer in Siidslawien
Belgrad , 10. Okt . Ein Ministerrat hat anläßlich des tragischen

Todes des Königs Alexander eine Landestrauer von sechs Mo¬
naten festgesetzt. Am Mittwoch vormittag wurden von allen
Kirchen des Landes die Glocken geläutet und Trauergottesdienstc
gehalten . Sämtliche Schulen wurden geschlossen.

England zum Anschlag in Marseille '
König Alexander von JugoslawienLondon . 10 Okt . Die Londoner Morgenpresse verurteilt ein¬

hellig das „abscheuliche Verbrechen von Marseille "
. Im „Daily

Telegraph " heißt es , die politische Bedeutung des Verbrechens
bestehe darin , Laß eine Partei Rache geübt habe an einem Kö¬
nig , der sein Land mit starker Hand gelenkt und sich dabei
Feinde gemacht habe . Dies könne den Abscheu vor der Untat
nicht verringern , aber vielleicht ihre Folgen für Europa mildern .
Zum Tode Barthous bemerkt „Daily Telegraph "

, ein großer
Diener Frankreichs sei mitten in wichtigen Verhandlungen nie -
dergestrcckt worden . „Times " preist die Leistungen des toten
Monarchen im Balkankrieg und im Weltkrieg . Das Blatt fährt
fort : Für König Alexander war der Thron kein Bett von Rosen .
Die Schwierigkeiten mit Italien hätten kein Ende genommen .
Keinem seiner Minister sei es gelungen , die orthodoxen Serben
mit ihren Balkanüberlieserungen und die römisch - kgtholischen
Kroaten und Slowenen zu vereinigen . Seine letzte , so verhäng¬
nisvolle Reise habe den Zweck gehabt , mit seinen französischen
Verbündeten die Voraussetzungen für bessere Beziehungen sei¬
nes Landes zu Italien als einer unvermeidlichen Vorbedingung
für die französisch - italienische Verständigung zu erörtern , von
der so viel abhänge .

Italienische Stimmen
Rom , 10 Okt . Das „Eiornale d 'Jtalia " bringt einen Nachruf

für König Alexander und Barthou . Das gesamte »italienische
Volk verabscheue einmütig dieses doppelte politische Verbrechen ,
für das es keine Rechtfertigung geben können . Der Abscheu
wende sich in erster Linie gegen die Ermordung König Alexan¬
ders . Die politischen Unstimmigkeiten und nationalen Kon¬
flikte . die die Beziehungen zwischen Italien und Süds ka¬
mt e n trübten hätten in der Seele des faschistischen Italiens
nicht das Gefühl der Solidarität sowie einer loyalen Politik
abzuschwächen vermocht . Das politische Verbrechen sei stets roh
und nutzlos . Es löse die Probleme nicht , sondern bringe nur
die Kreise in Verwirrung , in denen die natürliche und gerechte
Lösung zu finden sein müßte . Mit Barthou sei für das ganze
italienische Volk nicht nur ein wertvoller Diener der französi¬
schen Interessen , sondern auch ein erprobter und wohlwollender
Freund Italiens verloren .

Mailand . 10. Okt . Der „Popolo d 'Jtalia " schreibt u . a . t Wir
bedauern mit tiefem Schmerz und lebhafter Verwünschung diese
düstere , tragische Tat , die plötzlich die internationale Lag « störe .
Die Wolken am Horizont mir Siidslawien wegen einer uns im
tiefsten Herzen verletzenden Pressepolemik können unser mensch¬
liches Mitgefühl gegenüber der Tragödie nicht vermindern . Wir
huldigen dem Andenken des gefallenen Königs . Die Turiner
„Gazetta del Popolo " sagt : So schmerzlich es ist, glauben wir
nicht , daß der vlötzliche Tod Barthous für die italienisch -franzö¬
sischen Beziehungen politische Folgen haben könnte , da die bei¬
den Länder nicht eine persönliche , sondern eine Interessen - und
Gefühlspolitik betreiben , d . h. nationale und Regierungspolitik .

Wie lautet der wirkliche Name des Marseiller Mörders ?
DNB . Belgrad , 10. Ott . Ueder den wirklichen Namen des

Marseitter Mörders herrscht in Südslavien einige Unklarheit .
Man zweifelt daran , daß der Paß des Mörders , der bekanntlich
auf den Namen Petrus Kalemen lautet , echt sei . Im Zusam¬
menhang damit verbreitete sich am Mittwoch in Belgrad das
Gerücht , daß sich der richtige Petrus Kalemen den Behörden in
Risch gestellt habe . Die südslavischen Blätter weisen auch da¬
rauf hin , daß der tschechoslowakische Paß des Marseiller Atten¬
täters sprachliche Ungereimtheiten enthalte . Man neigt in
Südslavien daher zur Annahme , daß der Mörder Mazedonier
sei, und findet für diese Auffassung in dem Umstande eine Be¬
stätigung , daß er am Körper die Zeichen und die Buchstaben
der inneren revolutionären mazedonischen Organisation (2mro )
eintätowiert hatte .

Außenminister Barthou

- .

Ae VeisrZWgsse
'
.MiGMN

M Köllig MxaMr imd AvtzeuMiMer Bimhsu
Paris , 10. Okt . Staatspräsident Lebrun hat bei seinem ersten

Beileidsbesuch , den er der Königin von Siidslawien abstattete ,
mit der Königin in großen Zügen die Regelung der Trauer¬
feier besprochene Die sterbliche Hülle des Königs ist inzwischen
auf einem Katafalk in der Präfektur neben Bürthou aufgebahrt
worden . Der König trägt aus seinem Totenbett die serbische Ge¬
neraluniform und das Großkreuz der Ehrenlegion . An beiden
Bahren häufen sich Vlumenspenden und Kränze . Gegen Mittag
führte der Chef des Protokolls des französischen Außenministe¬
riums die Königin Marm und den Staatspräsidenten Lebrun
in die Totenkapelle .

Um 16 Uhr wird der Sarg des südslawischen Kö¬
nigs an Bord des Kreuzers „Dubrovnik " geschasst
werden .

Die französischen Minister find am Dienstag vormittag unter
dem Vorsitz Doumergues zusammengetreten , der seine Mitarbei¬
ter über die Regelung der Beisetzungsfeierlichkelten unterrich¬
tete . Der südslawische Kreuzer „Dubrovnik " wird von zwei fran¬
zösischen Kreuzern und einer Torpedobootszerstörerflottille be¬
gleitet werden Der Kriegsmarineminister Pietry wird an
Bord eines der französischen Kreuzer die st erbliche Hülle
König Alexanders heimbegleiten und in Belgrad
zusammen mit dem Kriegsminifter Marjchall Petain die
französische Regierung bei den Beisetzungsfeierlichkeiten vertre¬
ten .

Das Staatsbegräbnis für Barthou ist auf Samstag vor¬
mittag festgesetzt.

Barthou neben König Alexander aufgebahrt
Paris , 10 Okt . Der Gesundheitszustand des bei dem An¬

schlag schwer verletzten und irrtümlich bereits von der in - und
ausländischen Presse totgesagten französischen Generals Eeor -
zes soll sich, den letzte » Meldungen zufolge , gebessert haben .

Die Leiche Barthous wurde in den frühen Morgenstunden
aus dem Krankenhaus in das Gebäude der Präfektur von Mar -
eille llbelgesührl . wo sie neben der sterblichen Hülle des Kö¬
nigs Alexander ausgebahrt wurde . Der Raum ist in eine
Kapelle verwandelt . Französische Generale Hallen die Ehren -
rmche Das Koniutar -Corps von Marseille und die Vertreter

f der Behörden haben in der Präfektur dem Toten die letzte
Ehrung erwiesen und sich in die aufliegenden Beileidslistei , ein¬
getragen . Einer Haoasmeldung zufolge sollen die letzten , an
den südslawi,chen Außenminister von König Alexander gerich¬
teten Worte gewesen sein : „Erhaltet di « südslawisch - französische
Freundschaft . .

Beisetzung Barthous in der Familiengruft
Paris » 16 . Okt . Außenminister Barthou hatte in seinem Te¬

stament eine schlichte Beerdigung gewünscht . Der französische
Kabinettsrat dachte jedoch sich hierüber Hinwegjetzen zu sollen,
weil er der Auffassung war . daß der Tod des Außenministers
unter besonders tragischen Umständen erfolgt sei. die ein Staats¬
begräbnis rechtfertige . Nach einem Trauergotiesdienst in der
Kapelle des Invalidendonxes wird die sterbliche Hülle Barthous
auf dem Friedhof von Pere Lachaise beigesetzt werden . Ur¬
sprünglich hatte die Regierung geplant . Barthou in das Pan¬
theon überführen zu lassen , jedoch hat sie dabei abgesehen , um
den letzten Willen des Verstorbenen zu achten .

Das vierte Todesopfer
Marseille . 16 Okt . Eine von dem beim Anschlag auf den

König von Südslawien oerletzte grau ist heute ihren Verletzun¬
gen erlegen . Damit hat sich die Zahl der Opfer auf vier erhöbt .

Der Patz des AtteMöiers eine Mischuna
Prag , 10 . Okt . Eine gemeinsam mit den südslawischen Be¬

hörden sofort eingeleirere amtliche Untersuchung hat ergeben ,
daß der bei dem Attentäter auf den König Alexander . Peter
Kalemen , Vorgefundene angeblich tschechoslowakische Paß eine
Fälschung ist. Das tschechoslowakische Generalkonsulat in Agram
hat niemals einen Paß auf den Namen Peter Kalemen aus¬
gestellt .

KSnia Peter unterwegs nach Belgrad
Loudon , 10 . Okt . König Peter von Südslawien , der in den

Morgenstunden des Mittwochs von dem rragischen Tod seines
Vaters benachrichtigt woroen war . begab sich im Lause ves Vor¬
mittags nach London ins Hotel Ritz , wo er von der Königin
Maria von Rumänien erwartet wurde . Kurz vor 2 Uhr nach¬
mittags begaben sich König Peter und Königin Maria von Ru¬
mänien zum Viktorm -Bahnhos . wo sie den Zug nach Paris be-

I stiegen . Auf dem Vikloria - Vahnhos waren außerordentliche Vor -' stchtsmaßnahmen getroffen worden . Zahlreiche Polizcibeamte
in Uniform und Zivil überwachten die Bahnsteige Vor dem
Bahnbof hatte sich eine große Menschenmenge angesammelt , die
in ehrfürchtigem Schweigen der Anfahrt des Königs und der
Küniain zuichauten .

Der Pavst »ur Ermor- uno König Alexanders
Rom . 10 . Okt . Paps Pius der Elfte gab seiner tiefen Trauer

über „die Aufeinanderfolge der blutigen Ereignisse , die das
Leben der Nationen trüben "

. Ausdruck und sandte ein Beileids¬
telegramm an die Königinwikwe Maria von Südslawien .

Beileidstelegramme des Re !chsantzer.M !»Mers
Berlin , 10. Okt . Der Reichsminister des Auswärtigen , Frei¬

herr von Neurath , hat an seine Exzellenz den französischen Mi¬
nisterpräsidenten Doumergue anläßlich des Ablebens des Mini¬
sters des Auswärtigen Barthou und an den südslawischen Mi¬
nisterpräsidenten llzunowitsch anläßlich des Ablebens des Kö¬
nigs von Südslawien zwei Telegramme gerichtet

Ungarische Presse gegen französische Verdöchiigungen
Budapest , 10. Okt . In der gesamten Abendpresse kommt jetzt

neben dem Beileid und der Entrüstung über das Marseiller
Attentat die Empörung über die gegen Ungarn gerichteten
Verdächtigungen der französischen Presse zum Ausdruck . Die
Blätter wenden sich scharf gegen die Behauptung einiger fran¬
zösischer Blätter , daß Ungarn den kroatischen Emigranten Vor¬
schub geleistet habe und damit indirekt für das Attentat von
Marseille verantwortlich sei. In diesem Zusammenhang kom¬
men in der Presse auch Angriffe gegen die französi¬
sche Außenpolitik in Süd - Ost -Europa zum Ausdruck . Das
rer Regierung nahestehende „8-Uhr -Abendblatt " schreibt , mit
zroßer Bitterkeit gedenke die ungarische Nation der geschicht¬
liche « Zrrtümer Barthous . Nach seinem Ableben vereinige sich
« doch die öffentliche Meinung Ungarns in wahrer menschlicher
Trauer an seiner Bahre . Ungarn hoffe , der blutige Anschlag
von Marseille werde den Staatsmännern Europas die Augen
jffnen , daß nunmehr endlich neue Wege begangen werden müß¬
ten und daß mit neuen Mitteln die so dringend erforderliche
Beruhigung Europas zu erreichen sei.

vk «ri.äü Ei ! rek .we <rozv
<4 . Fortsetzung . »

Beinahe wäre der Masten an einen Randstein ge-
streift , so steif hatte sie das Steuer zwischen den Finstern
gehalten . „Ein so stescheiter Mann , wie Baron Hans -
Jörg findet eben nicht so leicht eine Frau » die seiner
würdig ist/ ' meinte sie mit gewollter Gleichgültigkeitund ärgerte sich, daß ihre Wanqen blntüberstosscnwaren .

„Gescheit müßt ' sie star nicht sein , Fräulein Steffie .Nur ihn verstehen , das müßte sie ! "
„Und lieb haben " crstänzte das Mädchen , den Blick

geradeaus gerichtet , wo jetzt die Umrisse von SchloßIettenbacb anftanchten .
, .Ia » lieb haben . Fräulein Steffie .

"
Das schöne Gesicht neistte sich weiter nach dem Steuerherab .
».Könnten Sie das » kleine Steffie ?"
Merlin horchte, als hinstc seine ganze Seligkeit vonihrer Antwort ab .
„Ich weis ; nicht !"
„Nein ?"
„Ich weiß nicht," zitterte es zum zweiten Mal zu ihmherüber .
„Schade ! " Merlin strich behutsam über deu Rückenihrer sonnverbrannten Hand . „Vergessen Sie » daß ichSie das gefragt habe , Kind . Manchmal läuft einem haltdas Herz von dem über , was man gerne haben möchte .Und eine Schwiegertochter wie Sie und Enkelkinder ,das möcht' ich halt so riesiggerne , Fräulein Steffie ."
Hundegekläff fuhr zwischen feine Worte . Vier Rüden

umkreisten den Wagen und vollführten einen wahren
Hcxentanz . Von allen Seiten kamen die Icttenbachschen
Gäste , ihnen allen voran Graf Nochns , den Gutsherrnvon Ichenhansen zu begrüßen .

Ehe Merlin sich
' s versah , war er umringt » bestaunt ,befragt , während der blaue Wagen die Auffahrt znrück-

fnhr und um die Ecke des Schlosses verschwand .Graf Harrach gewahrte den sehnsüchtigen Blick , mit
dem der Freund Stephanie nachsah und hatte so seineGedanken . Es wäre nicht das erstemal , daß ein altern¬
der Mann sich in ein junges Mädchen verliebte .
Stephanie hatte sicherlich keine Ahnnna , aber er wolltees seiner Schwester sagen , daß sic das Mädchen im Auge
behielt . Solche Ehen fielen zuweilen sehr glücklich and .zumeist nahmen sie aber ein ganz trauriges Ende . Man
mußte eben Junges zu Jungem und Altes zu Altemtun .

Er schob den Arm durch den des Freundes und zogihn mit sich fort nach dem Park , wo unter den Silber¬
pappeln der Tisch gedeckt stand . Von überall her scholl
Lachen . Iettenbach war in der Tat bis an den Giebelmit Gästen vollgepfropft . Harrachs Töchter mit ihrenKindern , dazu das Dutzend Verwandter und Freunde ,die es sich hier in der Ungezwungenheit des Landlebens
wohl sein ließen .

Erst fand es Merlin ungemütlich . Er war die Stilleund Lautlosigkeit von Ichenhansen gewöhnt . Dannaber wirkte die Wachvlderbowle . Dcis Lärmen und
Lachen steckte an , und als Stevhanie für einen Sprungnach dem Tisch der Herren kam und sich über seine
Schulter neigte , um ihm ein Vergißmeinnicht ins
Knopfloch zu stecken , hielt er ihre Linke fest und drückte
einen Kuß darauf .

Harrach drohte mit dem Finger . „Sie ist ein ganzdurchtriebener Racker, Merlin ! Du hast allen Grund ,dich vor ihr in acht zu nehmen ."
Der Ichenhanscner lachte herzhaft . „So was fängtman nur einmal im Leben ein , Rochus . Die Zeiten

sind vorbei . Jetzt Hab ich andere Wünsche ."
Welche ? dachte Harrach und sah besorgt , wie der

Ichenhanscner ein volles Glas Bowle auf einen Zug
hinunterschüttete . Aber der Ichenhanscner vertrug
schon etwas .

Flammensprühcnd sank die Sonne zwischen den
Bäumen hinab . Man hatte zu Abend gegessen und sich
dann auf der Terrasse niedergelassen . Merlin wollte
sich eben eine 'Zigarre in VraW stecken , als Stevhanie
in Kappe und Mantel die Stuf r heranfkam . „Baron,l

ich muß Sie leider ans aller Stimmung reißen . Aber
dahinten sie zeigte nach der Rückseite des Schlosses ,
„steht eine Wetterwand . Das gibt etwas , wenn es
kommt , und ich mochte Sie trocken nach Hause bringen .Ich Hab s der Lisaweth versprochen .

"
Graf Harrach stutzte. War es schon weiter zwischenden beiden , als er vermutet hatte ? Er fühlte sich ver¬

pflichtet dagegen zu sprechen : „Baron Merlin bleibt
noch, Stephanie . So ein Gewitter geht oft rasch vor¬über ."

Steffie sah zu Merlin hinüber und hatte etwas wieeine stumme Bitte in den Augen . Er erhob sich ohneZögern . „Ich fahre , Rochus . Nur muß das gnädigeFräulein mir die Versicherung geben , daß es keine Ge¬
fahr für sie bedeutet , wenn sie allein den Weg zurück
macht !"

„Ich fahre doch sonst auch allein ! Nicht wahr . Onkei
Rochus ?"

Der hätte gern ein Veto eingelegt . Aber es ging
nicht . Schließlich war Merlin doch kein Don Juan nnd
alt genug , verantworten zu können , was er tat . Man
könnte ihn höchstenfalls kränken , wenn man mit neuen
Einwendungen kam. Mochte die Steffie ihn also nach
Sause bringen . Ein Teil der Gesellschaft begleitete die
beiden noch zum Wagen . Eine Minute später sprangder Motor an . Der Schatten der Bäume , in welchem sie
dahinflitzten , fing das blaue Auto wie ein dunkler
Rahmen ein . Der einsetzende Wind trug ein fernes
Rollen herüber . Dann war es wieder still .

Nur eine Staubwolke hing noch als dünner Nebel
über der Straße .

Frau von Brentano zog
"

die hohen Fenster , die der
Sturm in die Riegel zn werfen drohte , mit kräftigem
Ruck herein und hakte sie fest. Unten auf dem Kies ,der von den vielen Menschen , die tagsüber darauf her-
umgelaufen waren , ganz zertreten lag , waren Schritte
hörbar , die eilig vorüberstrebten . Sie bog sich über Las
Sims und rief Stephanies Nämen -

ES kam ckeine Antwort . Statt dosten aber sprang die
Tür auf , und sich zurückwendend sah Frau von Bren¬
tano ihren Bruder über die - chwelle treten . „Ist
Stevhanie da ?" Ihr Blick hing erwartend an ihm .

( Fortsetzung folgt, -
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